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Die Rahmer Vereine ver-
folgen weiterhin das Ziel,
dass der Rahmer Bach wie-
der Wasser führen soll. Sie
stehen im intensiven Aus-
tausch und treffen sich, um
gemeinsam an einer Lösung
zu arbeiten. Sprecher Uli
Bartkowiak ist sicher: „95
Prozent aller Rahmer
möchten das prägende Ele-
ment im Dorfkern nicht
ausgetrocknet sehen.“
Wie berichtet, wurde der
Rahmer Bach Ende 2018
am Anfang der Verrohrung
im Bereich Schlöderich zu-

geschüttet. Die wasser-
rechtliche Genehmigung
war schon lange abgelaufen.
Der Verbindungsgraben
zwischen Rahmer Bach und
Dickelsbach war mit regel-
baren Wehren versehen ge-
wesen. Um auf die trockene
Situation und die ökologi-
schen Folgen aufmerksam
zu machen, hatten Rahmer
Vereine, unterstützt durch
viele fleißige Bürger, eine
erfolgreiche Bachsäube-
rungsaktion durchgeführt.
„Aber wir machen natür-
lich weiter und bleiben am
Ball“, so Bartkowiak. Beim
jüngsten Treffen des Ar-
beitskreises (AK) „Rahmer
Bach – Wiederbewässe-
rung“ berichtete er seinen
Mitstreitern, dass Oberbür-
germeister Sören Link ihm
gegenüber das Thema zur
Chefsache erklärt habe. Es
soll bald ein Gespräch zwi-
schen den Oberbürger-
meistern von Duisburg und
Düsseldorf stattfinden.
Weiterhin hat sich Bartko-
wiak in einem ausführli-

Rahmer Vereine 
streben 

Wiederbewässerung
an

chen und konstruktiven Te-
lefonat mit Uwe Linsen,
Vorstand der Wirtschafts-
betriebe Duisburg (WBD),
ausgetauscht. Es sei deut-
lich geworden, dass auch
Linsen sich für eine Wie-
derbewässerung ausspre-

Fortsetzung auf Seite 3

Eine neue Brücke über den Rahmer Bach ist schon fast fertig – aber es ist kein Wasser zu sehen.
Das soll sich nach Ansicht der Rahmer Vereine wieder ändern.                                      Foto: sam
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„unverständlich, dass die
Düsseldorfer nicht von der
Angermunder Seite her,
sondern von Rahm aus bau-
en wollen.“ Seiner Meinung
nach, so erklärte er auf An-
frage, sei die Infrastruktur in
Rahm nicht dafür ausge-
richtet. Ohne Duisburg
könnten die Düsseldorfer
das Gebiet DU_01 nicht be-
bauen, es seien intensive Ab-

sprachen notwendig. 
Auch Daniel Kegler, BV-
Fraktionschef der CDU, be-
merkte in der Sitzung der
Bezirksvertretung kritisch,
dass der Verkehr für DU_01
nur über Duisburg zu er-
schließen sei. Für ihn sei
nicht nachvollziehbar, wieso
die Fläche als Allgemeiner
Siedlungsbereich (ASB) dar-
gestellt werde: „Wir wollen,

dass die Stadt Duisburg die-
ses ablehnt!“ Während Hart-
mut Ploum (SPD-Fraktions-
vorsitzender in der BV) un-
terstrich, dass die BV ein-
stimmig gegen das Bauge-
biet am Grünen Weg war,
stellte Michael Kleine-Möll-
hoff (Grüne) klar: „Der Rat
hat erst die Möglichkeit zur
Randbebauung geschaffen,
indem er die BV überstimmt

hat.“ Weiter führte er aus:
„Ich möchte nicht, dass in
Rahm das nächste losgetre-
ten wird – irgendwann in
der Ortsteil wirklich über-
frachtet.“ Norbert Broda
(parteilos) ergänzte: „481
Wohneinheiten würden
dort alles sprengen. Den
Verkehr über den Grünen
Weg fließen zu lassen, wäre
absurd.“                              sam

BV möchte kein Bauland am 
Grünen Weg

Der geplanten Bebauung
von 481 Wohneinheiten di-
rekt an Rahm, aber auf Düs-
seldorfer Stadtgebiet (der
NORDBOTE berichtete),
sahen die Mitglieder der Be-
zirksvertretung Süd sehr
skeptisch entgegen. Sie vo-
tierten einstimmig für die
kritische Stellungnahme der
Stadt Duisburg, stellten aber
ergänzend heraus, dass die
BV die vorgesehene Bauflä-
che am Grünen Weg auf
Duisburger Gebiet ablehnt.
Der Rat wird der Vorlage
sehr wahrscheinlich ohne
den BV-Zusatz zustimmen.
Denn auch der Ausschuss
für Wirtschaft, Stadtent-
wicklung und Verkehr hat
der Verwaltungsvorlage
ohne Zusatz bereits zuge-
stimmt. Die Grünen votier-
ten dagegen, die Linken ent-
hielten sich. Der Rat tagt am
30. September, dem letzten
Tag, an dem Anregungen
und Bedenken gegen die „1.
Änderung des Regionalpla-
nes Düsseldorf – Mehr
Wohnland am Rhein“ abge-
geben werden können.
CDU-Ratsherr Thomas Su-
sen betonte gegenüber die-
ser Zeitung, dass der Aus-
schuss den BV-Zusatz zur
Kenntnis genommen habe,
aber am Ratsbeschluss von
2015 festhalten wolle. Die
Vorlage der Duisburger Ver-
waltung sehe das Projekt
sehr kritisch.
„Unverständlich“
Zur Erinnerung: Obwohl
die BV damals das Gebiet
am Grünen Weg nicht im
Rahmen von „Duisburg
2027“ in Bauland umwan-
deln wollte, überstimmte
der Rat die BV. SPD-Rats-
herr Jürgen te Paß findet es

Nur wenn der Duisburger Rat das rot gekennzeichnete Baugebiet zulässt, könnte auch die blau schraffierte Fläche auf Düssel-
dorfer bebaut werden. Die Duisburger BV Süd lehnt Bebauung am Grünen Weg einhellig ab. 

Repro: sam/Quelle: Bezirksregierung Düsseldorf

Kurz und knapp 
Rahm: Die GGS Am Knap-
pert in Rahm lädt alle El-
tern, deren Kinder im
nächsten Schuljahr einge-
schult werden, zum „Tag
der offenen Tür“ ein. Am
Freitag, 27. September, 15
bis 16.30 Uhr, erhalten sie
einen Einblick in den Schul-
alltag. Es wird gezeigt, wie
an der Rahmer Schule ge-
lernt und gelebt wird. In
Kleingruppen werden Infor-
mationen zu Methoden und
Materialien des ersten
Schuljahres gegeben. An-
schaulich werden Feste und
Aktivitäten im Jahreskreis
vorgestellt. Eltern und Kin-
der können sich an diesem
Tag auch über die erweiterte
Betreuungsmaßnahme bis
16 Uhr informieren. Auch
die Elternschaft steht für
Fragen bereit und sorgt für
Getränke und Waffeln.
Huckingen: Die Grund-
schule Albert-Schweitzer-
Straße in Huckingen lädt

herzlich zum Tag der offe-
nen Tür für die Schulan-
fänger 2020 ein. Am Sams-
tag, 28. September, 10 bis 12
Uhr, öffnet die Schule ihre
Türen für interessierte Kin-
der und Eltern. Für die Kin-
der stehen Angebote zum
Thema „Tiere“ bereit. Der
Unterricht in einigen Klas-
sen kann eingesehen wer-
den. Kolleginnen und Kolle-
gen, der Betreuungsverein,
der Förderverein, die Schul-
leitung und natürlich die
helfenden Schülerinnen und
Schüler stehen für Gesprä-
che zur Verfügung.
Rahm: Markus Hinz aus
Düsseldorf-Oberkassel gibt
am Sonntag 29. September,
um 17 Uhr ein Orgelkon-
zert in St. Hubertus Rahm.
Auf dem Programm: „Toc-
cata“ von Hendrik Andries-
sen, „Schmücke dich, o liebe
Seele BWV 654“ von Johann
Sebastian Bach, „Für Polly“
von Markus Hinz, „Choral

Nr. 2 in h-moll“ von César
Franck, „Toccata minimal“
von Frank Stanzl, „Mozart
Changes“ von Zsolt Gárdi-
nyi und „Carillon de West-
minster“ von Louis Vierne.
Hinz ist seit 2001 als Kir-
chenmusiker in Oberkassel

und als Komponist tätig.
Schwerpunktmäßig be-
schäftigt sich Hinz in seinen
Kompositionen, Improvisa-
tionen und im Literaturspiel
einerseits mit der traditio-
nellen Kirchenmusik, insbe-
sondere der Spätromantik

Sigrid Karg-Elerts, und an-
dererseits mit einem breiten
Spektrum zeitgenössischer
Kompositionen. Der Eintritt
ist wie immer frei, um eine
Spende für das Orgelprojekt
St. Hubertus wird gebeten.

sam
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che. Beide gehen von ein bis
zwei Jahren Vorlaufzeit aus,
damit auch die rechtlichen
Seiten geklärt seien.
Dr. Wilfrid Braun, der
auch der Interessengemein-
schaft Rahmer Bach im
Bürgerverein Großen-
baum-Rahm angehört, warf
einen Blick auf die Historie
des Baches. Er war stets ab-
hängig von wasserzufüh-
renden Gräben, Bächen
und Rückhalteräumen: „Er
hat keine eigentliche Quel-
le. Auf seiner gesamten
Länge verläuft er nirgend-
wo auf Grundwasserniveau;
darum führt er nur dann
Wasser, wenn es ihm über
Oberflächengewässer zuge-
führt wird.“ Anhand von
Kartenmaterial aus dem 18.
und 19. Jahrhundert zeigte
Braun auf, dass das Gewäs-
sersystem immer wieder
verändert wurde. Es bestan-
den Verbindungsgräben
zwischen der Anger, dem
Dickelsbach, den Rahmer
Benden und dem Rahmer
Bach. „Die vollständige
Trennung von Dickelsbach-
und Rahmerbachsystem ist
– das belegen Karten aus
den Jahren 1734, 1755 und
1817 – nicht der Normalfall
gewesen.“ Sein Blick nach
vorne: „Werden Bäche und

Gräben umsichtig vernetzt
und reguliert – das muss die
Entwicklung von Retenti-
onsflächen einschließen-,
so bietet sich die Chance,
das Trockenfallen des Rah-
mer Bachs entscheidend
abzumildern.“
FFH-Juwel
Dieter Wiegershaus vom
Bürgerverein Großen-
baum-Rahm erklärte, dass
im Bereich des Wasservier-
tels in Großenbaum der 550
Meter lange Graben über
eine kleine Pumpe mit Füh-
ler reguliert werde. Bei zu
viel Wasser erfolge eine Ab-
leitung in den Kanal. Die
Pflege erfolge durch die
WBD. Er informierte zu-
dem, dass die Rahmer Ben-
den als „Juwel der FFH-Ge-
biete“ in Düsseldorf gelten
würden. Der BUND habe
die Fläche, die Rahmer Bür-
gern gehöre, langfristig ge-
pachtet. Dort sei ein großes
Pilotprojekt geplant.
Gespannt blicken die Mit-
glieder des AK „Rahmer
Bach – Wiederbewässung“
auf Donnerstag, 31. Okto-
ber. In der öffentlichen Sit-
zung der Bezirksvertretung
Süd soll Linsen einen Sach-
standsbericht zum Rahmer
Bach geben.                     sam

Das Jahr 2019 ist ein sehr
gutes für Christopher Büs-
sen und seine Ehefrau Julia.
Denn das Paar feiert mit sei-
nem Team nicht nur zehn
Jahre Raumgut Immobilien
in Kaiserswerth, sondern er-
wartet in diesen Tagen auch
Zwillinge. Das nennt man
dann doppeltes Glück im ge-
schäftlichen und privaten
Bereich.
Grund genug, am 31. Au-
gust das zehnjährige Beste-
hen mit einer bunten Gäste-
schar in Kaiserswerth zu fei-
ern. Etwa 170 Menschen,
darunter mindestens 30
Kinder, tummelten sich bei
optimalem Wetter – Sonne,
leichtem Wind und blauem
Himmel – unter weißen Zel-
ten und konnten entspannte
und anregende Gespräche
miteinander gleichermaßen
führen.
Für die Kinder gab es eine
Hüpfburg, für die Erwachse-
nen eine Ansprache von
Christopher Büssen, dem
Geschäftsführer von Raum-
gut. Das leckere Catering
samt Grillagen der Brauerei
Schumacher kam allen Gäs-
ten zugute.
Dem Norden treu bleiben
Dass Christopher Büssen
und seine Ehefrau Julia aus
dem Düsseldorfer Norden
stammen, ist bekannt. Nach

Ausbildungsstationen und
ersten Berufserfahrungen
anderswo kehrte das Paar
mit fliegenden Fahnen zu-
rück. Es geht einfach um das
Gefühl, in der Heimat zu le-
ben, die so lebenswert ist.
So ist die Erfolgsgeschichte
von Raumgut schnell er-
zählt: Sie haben die Kern-
kompetenzen im Miet- und
Verwaltungsgeschäft sowie
der Wohnungseigentums-
verwaltung weiter gestärkt
und parallel den Ausbau des
Verkaufs noch ausgebaut.
Dass in Düsseldorf-Unter-
rath eine weitere Filiale er-
öffnet wurde, zeugt von gu-
tem Expansionswillen. Hier
werden künftig auch Eigen-
tüme r v e r s amm lungen
durchgeführt.
Das Team wächst auch.
Zwei neue Azubis sind in
diesem Jahr eingestellt wor-
den. Insgesamt zählen elf
Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen zum Raumgut-Team.
So sind alle Antennen auf
Wachstum ausgerichtet.
Raumgut Immobilien,
Arnheimer Straße 45, Düs-
seldorf-Kaiserswerth, Tele-
fon 0211/59 89 19 50, Fax
0211/59 89 19 55, Mobil
0170/73 18 607, c.bues-
s e n @ r a u m g u t . c o m ,
www.raumgut.com.        G.S.

Es gibt für Jugendliche von
10 bis 17 Jahren kaum ein
breiteres Spektrum in der
Freizeitgestaltung, als die
Mitgliedschaft bei der Ju-
gendfeuerwehr. Die Kalku-
mer  freiwillige Feuerwehr
hat eine solche Gruppe, die
sich donnerstags in ungera-
den Kalenderwochen je-
weils von 18 bis 20 Uhr
trifft. Übungen, Besuche

und Besichtigungen bei den
verschiedensten Institutio-
nen und Einrichtungen,
Umgang mit Feuerwehrge-
rätschaften, Erste Hilfe,
Spiele, Ausflüge und vieles
anderes aber auch die Ka-
meradschaft in der Gruppe,
an der auch Mädchen teilha-
ben, machen die Mitglied-
schaft in der Jugendfeuer-
wehr attraktiv, abwechs-

lungsreich und interessant.
Mit Umwelt und Natur-
schutz befasst sich die Grup-
pe ebenfalls. Fledermaus-
kästen, Insektenhotels und
Bienensamenbomben hat
sie mit fachkundiger Anlei-
tung schon gebastelt. „Fri-
days (donnerstags) for Futu-
re“, sagt Dipl.-Biologin Eva
Fuhrmann über ihre „Futu-
re-Heroes“. Zu den Aktivitä-

ten zählen auch Geo-
Coaching, Besuch im Tram-
polinpark, Bootsfahrten,
Sport- und Spielabende und
ein mehrtätiger Jahresaus-
flug. Die Mitgliedschaft ist
kostenlos, die Uniform wird
gestellt. Mehr unter kal-
kum@jf-duesseldorf.de oder
ganz unverbindlich am
Donnerstag, 26. September
ab 17 Uhr am Kalkumer

Feuerwehr-Gerätehaus an
der Edmund-Bertram-Stra-
ße mal „reinschauen“. Es
wird „echtes“ Feuer mit Feu-
erlöschern gelöscht, eine
Wärmebildkamera und an-
dere moderne Geräte aus-
probiert, viel gefragt und er-
klärt und natürlich werden
Selfies gemacht.                H.S.

Zehn Jahre Raumgut Immobilien in
Kaiserswerth

Christopher Büssen und seine Ehefrau Julia feierten mit 170 Gästen das zehnjährige Bestehen
von Raumgut Immobilien in Kaiserswerth. Die Bedingungen waren perfekt: Sonne, ange-
nehme Temperaturen, blauer Himmel, gut aufgelegte Gäste. Das Jahr 2019 ist ein gutes für die
Familie.                                                                                                                                Foto: Privat

Rahmer Vereine
streben Wieder-
bewässerung an

Fortsetzung von Seite 1Feuerwehr ausprobieren
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Der bayrische Abend am
Freitag hat das Schützenfest
in Angermund am 6. Sep-
tember eröffnet. „Der war
wirklich gelungen, das Zelt
auf dem Schützenplatz war
voll, die Leute bestens ge-
launt“, bestätigt Professor
Dr. Harald Weber vom Vor-
stand der St. Sebastianer
Angermund 1511 e.V.
Scheint so, als ob es in 2020
eine Wiederholung gebe.
Und auch rund um die
Walter-Rettinghausen-Hal-
le am Freiheitshagen war
von Samstag, 7. September,
bis Montag, 9. September,
wieder richtig viel los. Die
Böllergruppe und die Stadt-
torwache eröffneten das
Fest am Samstag, gesäumt
von Zuschauerreihen auf
den Straßen rund um den
Kreisverkehr an der Graf-
Engelbert-Straße. Das Feu-
erwerk und der Fackelzug
waren bestens besucht. Die
Parade am Sonntag strotzte
nur so von historisch kostü-
mierten Gruppen und war
eine echte Augenweide. Ein
Besucher sagte: „In keinem
anderen Ort ist der Festzug
so schön, wie in Anger-
mund“. Wenn das kein
Kompliment ist.
Montags ging es ans Schie-
ßen auf den Königsvogel.
Der war diesmal heiß be-
gehrt, doch Wilfried Kal-
lenberg, genannt „Kalli“
macht mit dem 177. Schuss
das Rennen. Zur Königin
nahm der 59-jährige Tech-
nikchef in der Telekommu-

nikationsbranche seine
Ehefrau Angela. Kallenberg
gehört zur Pinguin-Gruppe
und liebt, neben dem
Brauchtum, den Modell-
bahnbau. Ehefrau Angela
ist Grundschullehrerin.
Ständchen für den neuen
König und seine Königin
Beide Söhne sind im Spiel-
mannszug und bei den Fah-
nenschwenkern aktiv.
Kronprinz ist Miguel Koh-
lenbeck. Der 22-jährige
Azubi macht eine Ausbil-
dung zum Großhandels-
kaufmann und ist auch im
Spielmannszug.
Traditionskönig ist Philipp
Ahlmann, Sprössling aus
der Familie von Schützen-
chef Peter Ahlmann und
Ehefrau Beate. Der neue
Schülerprinz heißt Con-
stantin von Fürstenberg,
Pagin ist Marlene Mehr-
wald. 
Eine hübsche Überra-
schung gab es beim Krö-
nungsball am 9. September.
Nicht nur den grandiosen
Auftritt des Spielmannszu-
ges, der eigens für das neue
Königspaar das Jägerlied
„Grün ach grün, wie lieb‘
ich dich“ vorgetragen hat,
was mit minutenlangem
Applaus bedacht wurde.
Auch die Fahnenschwenker
hatten einen hinreißenden
Beitrag. Der Tisch der Eh-
rengäste war bestens gefüllt
mit Allem, was Rang und
Namen in Angermund  und
darüber hinaus hat: Wil-
helm Graf von Spee neben

Freiherr  Friedrich von
Fürstenberg, Gisela Wie-
mer mit Ehemann Wolf-
gang Wiemer, Elke Wagner
und Wolfgang Eggerath von
der Initiative Angermund,
Babette de Fries, Leiterin
der beiden städtischen Ki-
tas, Ruth Decker, ehemalige
CDU-Ratsfrau und lang-
jährige Vorsitzende des
CDU-Ortsverbands Anger-
mund mit Schwester Rudi,
Cordula Wewers von De Elf
Pille, Claudia Haupt, Schul-
leiterin vom Suitbertus-
Gymnasium mit Schulseel-
sorger Martin Wirthmüller,
und viele mehr. Auch die
Politik (Andreas Auler, Ste-
fan Golißa, Dieter Horne)
war neben der Verwaltung
(Guido Pukropski) bestens
vertreten. Die Walter-Ret-
tinghausen-Halle, die ein
Foto ihres Namensgebers
verdient hätte,  war voller
als in den Jahren zuvor.
Am späteren Abend haben
die Auszeichnungen statt-
gefunden. Wolfgang Ste-
cher und sein Bruder Horst
Stecher haben beide das St.
Sebastianus Ehrenkreuz
verliehen bekommen. Die
Stadtorden gingen an Phi-
lipp Ahlmann und Jürgen
Schwarz. Und das Wilhelm
Graf von Spee eine
schwungvolle Rede gehal-
ten hat und die Ehrendame
Jenny Isenbügel noch toll
gesungen hat, hat dem Krö-
nungsball eine neue, sprit-
zige Note verliehen.        G.S.

So war das 
Schützenfest in 
Angermund

Horst und Wolfgang Stecher bekamen beide das St. Sebastia-
nus Ehrenkreuz für besondere Verdienste um die Bruderschaft.
Die Freude war riesengroß.                         Foto: Regina Schäfer

(von links) Auf der Bühne bestens gelaunt beim Krönungsball: Miguel Kohlenbeck, Gina Klein,
Angela Kallenberg, Wilfried Kallenberg, Jenny Isenbügel.                                                Foto: G.S.

Philipp Ahlmann (links) und Jürgen Schulz freuen sich über die Auszeichnung mit dem Stadt-
orden aus den Händen von CDU-Ratsherrr Andreas Auler.                         Foto: Regina Schäfer
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GmbH
Installations- und Heizungsbaumeister

150 Gäste waren es wohl,
die am 31. August 2019 den
70. Geburtstag von Peter
Ahlmann gefeiert haben.
„Was für ein Glück, dass wir
das Zelt vor dem Hoch-
schießstand für den bayri-
schen Abend aufgebaut ha-
ben, das war ein guter Platz
für das Fest“, betont Peter
Ahlmann. Und beides war
gelungen: Sein Geburtstag
und der bayrische Abend
eine Woche später. „Das
werden wir wiederholen“, da
ist sich Ahlmann sicher.
Wenn im Januar in Anger-
mund das Patronatsfest ge-
feiert wird, ist sicher, dass
Peter Ahlmann begrüßt.
Denn er ist dann seit 20 Jah-
ren Bruderschaftschef der
St. Sebastianus Bruderschaft
Angermund 1511 e.V. „Die-
ses Amt wird nur alle sechs
Jahre gewählt, also bin ich
auf jeden Fall noch bis 2024
dabei“, fügt er hinzu.
Beständig und verlässlich
Alles im Leben von Peter
Ahlmann ist sehr beständig.
War es schon seit seiner Ge-
burt am 31. August 1949.
„Ein geburtenstarker Jahr-
gang war das“, gibt er lä-
chelnd zu, als er an diesem
sonnigen Septembermittag
in seinem Haus sitzt. Mitten
auf der Graf-Engelbert-Stra-
ße, wenige Meter neben der
St. Agnes Kirche. Nebenan
wohnt seine Schwester mit
Familie. Zwei seiner Kinder
wohnen in Angermund. Sei-
ne Ehefrau Beate kommt
auch aus Angermund, von
der Bahnhofstraße. Sie ken-
nen sich ihr ganzes Leben
lang.
Sonntags gehen Peter und
Ehefrau Beate Ahlmann erst
in die heilige Messe, dann

genießen sie ihren herrli-
chen Garten, der an die An-
ger grenzt, und haben Be-
such. Sohn Philipp mit Ehe-
frau Franzi und zwei Kin-
dern wohnt auf der Bahn-
hofstraße, in dem Haus, in
dem Beate Ahlmann aufge-
wachsen ist. Der älteste
Sohn Gregor (41) lebt in
Wuppertal, Philipp (38) in
Angermund und der jüngste
Spross Gernot (28) betreut
minderjährige Flüchtlinge
im SOS-Kinderdorf. 
Mit Angermund ist Peter
Ahlmann so eng verbunden
wie die Anger mit der Ro-
senstadt. Er ist im Marien-
krankenhaus in Kaisers-
werth geboren – wie alle da-
mals, die aus Angermund
kamen – im Elternhaus sei-
ner Mutter aufgewachsen
und lebt noch immer hier.
Nach der Volksschule hat er
eine Lehre zum KFZ-Me-
chatroniker gemacht, den
Gesellen- und Meisterbrief
erworben und wechselte
dann zu Sahm nach Ratin-
gen, wo er bis zu seiner Pen-
sionierung 2011 blieb. „1976
war wohl das Jahr der gro-
ßen Entscheidungen“, lächelt
er rückblickendend. Da hat
er Beate geheiratet, hat bei
Sahm begonnen und ist in
die Bruderschaft eingetre-
ten. „Das hat bei uns Famili-
entradition, fast so, wie die
Mitgliedschaft im Reiter-
corps Angermund. Alle
männlichen Vorfahren der
Familie Ahlmann waren in
der Bruderschaft. So war es
für mich selbstverständlich,
einzutreten und mich zu en-
gagieren“, sagt er.
Gutes Vorstandsteam
18 Jahre lang war er Jung-
schützenführer, sechs Jahre

stellvertretender Chef und
seit dem Jahr 2000 ist er
eben an der Spitze der Se-
bastianer Angemund. „Ei-
gentlich würde ich mein
Amt schon gern an einen
Jüngeren geben, aber es
muss sich einfach jemand
finden, der das machen
möchte“,  räumt Ahlmann
ein. Dass er im Vorstand ein
fantastisches Team hat, be-
tont er gern. „Wir diskutie-
ren, aber wir streiten nicht“,
meint er. Dass er im Laufe
der Jahre, die er Bruder-
schaftschef ist, einfach viel
Routine bei der Aufgabener-
ledigung bekommen hat, ist
eine Tatsache. „Am Anfang
war ich schon ein bisschen
aufgeregt“, gibt er zu. Aber
seine Ehefrau Beate, die lan-
ge Jahre als Lehrerin in
Duisburg gearbeitet hat,
hilft ihm bei allem. Auch di-
gital ist sie gut aufgestellt.
Ein Paar auf Augenhöhe, die
alles miteinander aufgebaut
haben und herzliche und
verlässliche Gemeindeglie-
der in Angermund sind.
In seiner Freizeit fährt Ahl-
mann gern Rad, wandert in
Südtirol und kümmert sich
um seinen Garten. „Bei mir
wächst alles, was es gibt:
Kartoffeln, Kohl, Bohnen,
Beeren und noch viel mehr.
Und wenn ich dann nach ge-
taner Arbeit an der Anger
sitze und einen festen Punkt
in der Landschaft fixiere,
kann ich herrlich entspan-
nen“, erklärt er. Das nennt
man Meditation. Daher
rührt wohl die tiefe Ruhe,
die Peter Ahlmann in sich
trägt. Der NORDBOTE gra-
tuliert herzlich zum 70. Ge-
burtstag.                            G.S.

Es war ein närrischer Para-
graph, den das Karnevals-
prinzenpaar noch einlösen
wollte. Ludger I. und An-
drea II. hatten bei ihrer In-
thronisierung versprochen,
den Kindern in Angermund
einen Vorlesenachmittag zu
widmen, und so trafen sich

die Angerexen, die ehemali-
gen Venetinnen, am Nach-
mittag des 11. September. 
In Zusammenarbeit mit
Lindenlaubs Buchhandlung
und der katholischen öffent-
lichen Bücherei auf der
Graf-Engelbert-Straße war
das hübsche Bürgerhaus

Treffpunkt für große und
kleine Leute. Und weil so
viele Kinder kamen, näm-
lich 17 an der Zahl, gab es
mehrere Gruppen. Dann
ging es ans Lesen: Ausge-
zeichnete Lektüre an hüb-
schen Kinderbüchern stand
zur Verfügung. Eine Ange-

rexe war so kreativ und hat
Geschichten von ihrem
Hund Seppel zum Besten
gegeben. Apfelsaft und Kek-
se haben zwischendurch
Hunger und Durst gestillt.
Insgesamt ein schöner
Nachmittag, der wie im Flu-
ge verging.                        G.S.

Die Angerexen lesen vor

(von links): Marita Hillenbrand, Brigitte Fröhlich, Liesel Grüger, Andrea Lindenlaub, Helma Nüttgens, Sabine Heymann, Kers-
tin Löhr und Andrea Wunsch. Es fehlt: Elfie Dentzer.                                                                                                               Foto: G.S.

Peter Ahlmann zum
70. Geburtstag

Peter und Beate Ahlmann sind ein fester Bestandteil des Angermunder Gemeindelebens und
von allem, was rund um die Graf-Engelbert-Straße passiert, nicht wegzudenken.                    G.S.

O‘ zapft is in Angermund auf
dem Mühlenhof

„O‘ zapft is“ heißt es auch
dieses Jahr auf dem Mühlen-
hof, wenn am 28. September
das 11. Oktoberfest gefeiert
wird. Ausgelassene Wies’n
Stimmung ist auf der Anger-
Meile garantiert. Die zünfti-
ge Party beginnt um 17 Uhr.
Und wenn die Musi, die
Stimmungskapelle „Edel-
weiß Musikanten“ aufspielt,
darf unter weiß-blauen Gir-
landen und Lichtern mit
dem original Löwen-Bräu-
Wies’n-Bier ausgiebig gefei-
ert werden. Das „all-you-
can-eat“ Motto mit leckeren
Schmankerln wie Weiß-
würsterln, Leberknödeln bis
zum ofenfrischen Jung-
schweinbraten dürfte allen

munden. Obatzer, frische
Brezeln und Kraut gibt es
dazu.
Dass das schönste Madl im
Dirndl und der Bua in der
knackigsten Lederhose prä-
miert wird, steht schon fest.
Es gibt erneut den beliebten
Humpen-Stemmer-Wettbe-
werb für Madln und Buam.
Tolle Preise winken auch.
Wer ohne bayrische Tracht
kommen möchte, ist trotz-
dem auf dem Fest herzlich
willkommen.
Die Preise für die Karten:
12 Euro im Vorverkauf (Lin-
denlaubs Buchhandlung,
Presse Kaufmann) und 14
Euro an der Abendkasse.

Hier in zünftiger Tracht, Detlev Keijzer aus Angermund. 
Foto: Privat
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Der Bau des Supermarktes
ist eine never ending story
für Kaiserswerth. Seit mehr
als acht Jahren wartet der In-
vestor darauf, dass die Pla-
nung weitergeht und irgend-
wann möglicherweise eine
Genehmigung erteilt wird. 
Und so hatte die neue Bear-
beiterin des Stadtplanungs-
amtes, Bianca Menz, gleich
Premiere, als sie am 10. Sep-
tember in der Bezirksvertre-
tung 05 im Kaiserswerther
Rathaus ein Meinungsbild
und konkrete Gestaltungs-
vorschläge einholte. Eine
frühzeitige Bürgerbeteili-
gung gab es schon 2014. Die
BV 5 ist bei der Planung nur
empfehlungsberechtigt.
Konkret geht es um den
Dreieicksparkplatz, das Ge-
biet zwischen den Gleisen
der Straßenbahn im Osten,

der Unterführung im Nor-
den, der Niederrheinstraße
im Westen und der Bebau-
ung am Rheinbrohler Weg
im Süden. Und allen Befind-
lichkeiten gilt es, Rechnung
zu tragen. So war die Fülle
der Vorschläge der Bezirks-
politiker enorm und vielsei-
tig.
Favorit ist die Planungsva-
riante A
Die Verkaufsfläche des neu-
en Supermarktes in der Pla-
nungsvariante A beträgt
hierbei etwa 1.800 Quadrat-
meter Verkaufsfläche und
nochmals 200 Quadratme-
ter für eine Mall. Dabei wäre
die Oberkante Bodenplatte
über der Straße 0,66 Meter,
niedriger als in der Variante
B, die von der BV 5 schließ-
lich  aus Gründen der Zuwe-
gung und der Höhe abge-

lehnt wurde. Dr. Dr. Mari-
anne Hagen (FDP) hält ei-
nen komplett barrierefreien
Zugang zum neuen Super-
markt für essentiell. Dass
diese Zuwegung über die
Parkebene verlaufen soll,
kritisiert sie. Außerdem for-
dert sie ausreichend Beschil-
derung, die darauf hinweist,
dass hier noch immer Stell-
plätze vorhanden sind. Dass
die Linksabbiegerspur lang
genug sein muss, um einen
Rückstau zu verhindern, das
betonte Markus Stranzen-
bach vom Stadtplanungs-
amt, der Bianca Merz zur
Premiere in der BV begleite-
te. 
In der Bauzeit fehlen 150
Parkplätze
Verkehrsführung und Park-
raum sind wichtige Schlüs-
selbegriffe bei der Entwick-

lung des Vorhabens. Wäh-
rend der Bauzeit fallen 150
Parkplätze weg, in Kaisers-
werth, das regelmässig von
Touristenströmen heimge-
sucht wird, die um Parkflä-
che ringen.
Dass sonst noch Aspekte
wie Fassadenbegrünung
oder optische Gestaltung ein
Thema sind, dafür machten
sich Waldemar Fröhlich
(Bündnis 90/Grüne) und
Benedict Stieber (Vorsitzen-
der der CDU-Fraktion)
stark. 
Am Ende, nach einer knapp
einstündigen Meinungsein-
holung, haben alle einstim-
mig für die Variante A ge-
stimmt, mit der Betonung
darauf, dass:
1) Kein Radweg an
der Bahn entlang geführt
werde.

2) Kein weiteres Ge-
schoss auf den Supermarkt
gebaut werden solle.
3) Die architektoni-
sche Qualität hochwertig
sein solle, weil der neue Su-
permarkt den Ortseingang
von Kaiserswerth repräsen-
tiere.
4) Es unbedingt ein
Vollsortimenter und kein
Discounter an dieser Stelle
sein soll.
Markus Stranzenbach und
Bianca Menz betonten, dass
die Planung noch am An-
fang stehe. Die Bauzeit stehe
noch nicht fest, bis Ende
2020 sei aber zu erwarten,
dass die Vorbereitungsarbei-
ten für das Verfahren abge-
schlossen seien.
Das ist eine harte Gedulds-
probe für die Kaiserswerther
und den Investor.               G.S.

Wann kommt der neue Supermarkt
nach Kaiserswerth?
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Gestern hat er seinen run-
den Geburtstag gefeiert, un-
ter der spanischen Sonne
und mit Ehefrau Gudrun.
Dass er ein Lohauser Urge-
stein ist, obwohl er gebürtig
aus Westfalen kommt, wis-
sen die Menschen im Dorf.
Denn wie Joachim Klucke
sich hier eingebracht hat,
mit Herz und Verstand, da-
von zeugen nicht nur die
beinahe unzähligen Urkun-
den, die den Flur zieren und
alle wohlverdient sind.
Ob das Bundesverdienst-
kreuz am Bande, viele Aus-
zeichnungen der St. Sebas-
tianus Bruderschaft Lohau-
sen 1849 e.V., die ihm viel
verdankt, sie alle zeugen von
seinem unerschütterlichen
Einsatz um andere Men-
schen, um das Brauchtum,
um alte Weggefährten.
Joachim Erwin, der unver-
gessene Oberbürgermeister
Düsseldorfs, der 2008 ge-
storben ist, war ein Freund
und Weggefährte aus frühen
Tagen. Als Joachim Klucke
1975 nach Lohausen kam,
engagierte er sich gleich in
der Jungen Union, (JU), und
zwar im Ortsverband Lo-
hausen/Stockum/Kaisers-
werth. „Damals hatten wir
Aufkleber, auf denen stand:
`Black is beautiful´“, lächelt
er. Dass das auf die Farbe der
Partei gemünzt war, ver-
stand jeder gleich.  Und der
Erfolg gab der Kampagne
Recht, denn viele Jugendli-
che traten der JU damals bei.
In dieser Zeit lernte er auch
einen jungen und nicht nur
rhetorisch brillanten Juris-
ten kennen, der es liebte,
messerscharf zu argumen-
tieren. Als Joachim Erwin
schließlich 1999 für das Amt
des Oberbürgermeisters
kandidierte und gewann,
war es Joachim Klucke, der
ihm stets zur Seite stand und
den oft steinigen Weg ein-
fach geebnet hat. Er ist in
der Organisation einfach
große Klasse. „Damals ging
das ohne whatsapp und fa-
cebook, einfach Auge in
Auge und mit dem Telefon“,
lächelt er.
Treu und unerschütterlich
„Joachim Erwin und ich

sind beide der gleiche Jahr-
gang, 1949, und uns trenn-
ten nur 17 Tage. Er wurde
am 2. September geboren
und ich am 19. September“,
erzählt Joachim Klucke,
während er ein Fotoalbum
durchblättert, in dem viele
gemeinsame Stationen fest-
gehalten sind. Etwa der Spa-
tenstich für die Arena in
Stockum, die Einweihung
des Spielplatzes im
Lantz’schen Park in Lohau-
sen, die Restaurierung und
Erweiterung der Kleinen
Gelben Schule, der Erhalt
der Engländersiedlung in
Lohausen. Dass er den Ver-
lust seines Freundes und
Weggefährten Joachim Er-
win noch immer betrauert,
hindert ihn nicht daran, viel
Lebensfreude zu haben.
Joachim Klucke wurde am
19. September in Lünen ge-
boren. Seine Ehefrau Gud-
run kennt er von Jugend an.
Geschwister hat er keine,
mit Frauen kommt er zeitle-
bens bestens aus. „Das liegt
einfach daran, dass ich in
meinem beruflichen und
politischen Umfeld immer
mit vielen Frauen zu tun
hatte“, betont er. Ferdinand
Graf von Westerholt war ein
väterlicher Freund, der ihm
das Lohauser Ehrenkreuz
überreicht hat.  
Beständig und loyal
Ja, beständig ist er. Seit 44
Jahren lebt er mit Gudrun
auf der Lohauser Dorfstra-
ße. Inzwischen wohnen vie-
le Schützenbrüder im Haus,
was ein Miteinander garan-
tiert. Verträglich und aus-
gleichend ist er auch, das hat
er im Rat der Stadt bewiesen
(1987-1989), dann als Mit-
glied des CDU-Ortsverban-
des Lohausen/Stockum in
der Bezirksvertretung 05 in
Kaiserswerth von 1994-
2009, erst als stellvertreten-
der Bezirksvorsteher und
schließlich als Bezirksvor-
steher.  Das Trauzimmer im
Kaiserswerther Rathaus hat
er gegen erheblichen Wie-
derstand durchgebracht.
Seitdem legt er die Priorität
auf die Sebastianer.
Vor 36 Jahren hat er die
Traditionskönigsrunde ge-

Am 28. September wird
stadtweit die „Nacht der Ju-
gendkultur“ gefeiert. Pas-
send dazu gibt es in der Kai-
serpfalz ein Hip-Hop-Life-
style Open Air Event unter
dem Motto „Burg meets
Beatz“. Bekannte Künstler
aus der Region machen mit:
Jesen & Flaze (Der neue
Westen), Busy Beast (Mental
Movement), Theo Reez
(UC-Records). DJ Bob-A-
Fella wird Musik auflegen,
dazu tritt die Dance Forma-
tion „Dream & Dance“ so-
wie die Dance Company
vom Theodor-Fliedner-Gy-
mansium auf. Eine Schreib-
werkstatt gibt es auch, in der

die Künstler ihre eigenen
Texte verfassen können.
Später werden auf der Büh-
ne eine Parcourstation und
ein Stickerworkshop aufge-
baut. So müsste für jeden et-
was dabei sein.
Für Speisen und Getränke
wird gesorgt und der Eintritt
ist frei.
Veranstalter sind: die städ-
tische Jugendeinrichtung
Ammer Weg, Ulmenclub
und Nordcap sowie der Off-
road Bus und die Teestube.
28. September von 16 bis 22
Uhr in der Kaiserpfalz Kai-
serswerth.                          G.S.

Joachim Klucke zum 70. Geburtstag

gründet und kam erstmal
2018 selbst in den Genuss,
Traditionskönig sein zu dür-
fen. Als Vertretung für den
eigentlichen König hat er
diesen Posten geschaffen,
wenn er im Krankheitsfall
oder aus wichtigen Gründen
ausfällt. Der Vorsitzende des
Ehrenrats der Sebastianer ist
er schon seit 20 Jahren, war
1982/83 Regimentskönig.
Immer an seine Seite und
genauso beständig wie er:
seine Ehefrau. Seit 46 Jahren
sind sie verheiratet. Sein Re-
zept für eine lange und gute
Ehe? „Wir sind ein Paar auf
Augenhöhe. Gudrun hatte
immer auch ihren Job, ihre
Hobbies und Viel Eigenstän-
digkeit.“ 
Wenn er über Politik
spricht, gerät er schnell in
Rage. Männer wie Kurt Bie-
denkopf, Franz-Josef Strauß
und Rainer Barzel und Hel-
mut Kohl waren Männer mit
Rückgrat, sagt er. „Die fin-
det man heute immer selte-
ner“, resümiert er. Ein Mann
wie ein Baum. Nach dem
chinesischen Zeichen ist er
Büffel. Beharrlich, struktu-
riert, verlässlich. Weit ge-
kommen und gesund geblie-
ben. Der NORDBOTE gra-
tuliert Joachim Klucke zum
70. Geburtstag.                 G.S.

Joachim Erwin und Joachim Klucke: eine Freundschaft, die seit Mitte der 70-er Jahre bis zum
Tod des ehemaligen Oberbürgermeisters 2008 währte. Viele Erfolge für den Stadtnorden haben
sie gemeinsam geschafft.                                                                                                  Fotos: Privat

Ohne seine Ehefrau Gudrun geht nichts: 1982/83 waren Joa-
chim und Gudrun Klucke das Regimentskönigspaar der St. Se-
bastianus Bruderschaft Lohausen. Joachim Klucke hat auch
die Traditionskönigsrunde vor 36 Jahren gegründet.

Hiphoplifestyle in der
Kaiserpfalz
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An diesem Sonntag, 22.
September, rücken Düssel-
dorf und Duisburg wieder
näher zusammen. Der 4. VI-
ACTIV Rhein City Run star-
tet um 9.30 Uhr An der
Theodor-Heuss-Brücke in
Düsseldorf. Ziel ist wie in
den Jahren zuvor der Stein-
hof in Huckingen. Wer ge-
winnt in diesem Jahr die
Städtewertung beim Halb-
marathon? Bislang steht es
2:1 für Düsseldorf.
Das Rennen - mit bester
Sicht auf den großen Strom -
hat ein Teilnehmerlimit von
4.000 Startern. Die Strecke
ist absolut flach und außer-
gewöhnlich schön, da sie
überwiegend am Rhein ent-
lang führt. Nachmeldungen
sind nur am Samstag, 21.
September, von 15 bis 18
Uhr im Steinhof im Wett-
kampfbüro oder am Sonn-
tagmorgen direkt am Start
von 7.30 Uhr bis 8.30 Uhr
möglich, sofern nicht vorher
ausgebucht.
Veranstalter Jörg Bunert ist
mit dem Zuspruch zum VI-
ACTIV Rhein-City Run
sehr zufrieden: „Dass ein
Halbmarathon bereits über
3.000 Läuferinnen und Läu-
fer anzieht, das ist absolut
außergewöhnlich. Wir lie-
gen damit in der Größen-
ordnung des Halbmara-
thons beim Rhein-Ruhr-
Marathon.“ Gemeinsam mit
dem Stadtsport Duisburg

und dem Steinhof Duisburg
richtet Bunert den Lauf aus. 
„Wieder sehr spannend
dürfte auch die Städtewer-
tung Düsseldorf gegen
Duisburg werden, bei der
die Zeiten der jeweils 500
schnellsten Teilnehmer der
beiden Städte gewertet wer-
den. Im ersten Jahr ging der
Wanderpokal, der jeweils im
Büro des Oberbürgermeis-
ters steht, nach Duisburg, in
den beiden Folgejahren
nach Düsseldorf “, so Pro-
jektleiter Christian Heng-
mith von Bunert Marketing.
Die Organisatoren haben
den Weg noch einmal opti-
miert: Über 15 Kilometer
führt die Strecke nun direkt
am Ufer oder in unmittelba-
rer Nähe des Rheins aus der
Landeshauptstadt ins Re-
vier. Um das Teilnehmerfeld
zu entzerren, wird in zwei
Wellen gestartet, die erste
um 9.30 Uhr und dann noch
einmal eine zweite Gruppe
etwa zwei Minuten später.
Gestartet wird in diesem
Jahr direkt in Richtung
Duisburg, von da aus geht es
nördlich auf der Rheinpro-
menade mit der Unterque-
rung der A44 Brücke durch
die Felder in Richtung Kai-
serswerth. In Kaiserswerth
führt der Weg am Burghof
und der Kaiserpfalz vorbei
und weiter die Rheinprome-
nade entlang bis nach Witt-
laer. Hier laufen die Teilneh-

mer über den neu asphal-
tierten Streckenabschnitt di-
rekt am Rhein bis auf den
neu angelegten Rhein-
damm. 
Danach geht es durch Fel-
der ausschließlich auf
asphaltierten Straßen bis auf
die B 8. Nach etwa 1,5 Kilo-
meter folgen die Sportler ei-
nem Wanderweg, vorbei am
Landhaus Milser und dem
Angerbach, und erreichen
dann das Ziel auf der Her-
mann-Spillecke-Straße in
Huckingen. Verpflegungs-

stationen werden etwa bei
Kilometer 6, 11 und 17 ein-
gerichtet – der dritte Stand
habe sich bewährt.
After Run Programm
Im Zielgebiet erwartet die
Teilnehmer und zahlreichen
Zuschauer ein großes After
Run Programm mit zahlrei-
chen Informations- und
Verpflegungsständen, hier
kooperieren der Edeka-
markt Angerbogen und der
Steinhof in optimaler Weise.
„Die Startnummer berech-
tigt am Veranstaltungstag

zur kostenlosen Nutzung
der öffentlichen Verkehrs-
mittel im Gebiet des VRR
und der Straßenbahn U 79,
die vermehrt auf der Strecke
eingesetzt wird“, so Bunert.
Mit dem Lauf wird die Duis-
burger Hilfsorganisation
I.S.A.R. Germany unter-
stützt, welche ehrenamtlich
unter dem Dach der Verein-
ten Nationen (UN) bei Na-
turkatastrophen als Such-
und Rettungsteam sofort in
die betroffenen Regionen
reist.                                      sam

Von Düsseldorf nach Duisburg: 
Halbmarathon am Rhein entlang 

Mehr als 3.000 Halbmarathonis werden an diesem Sonntag wieder von Düsseldorf nach Duis-
burg laufen. Ziel ist der Steinhof in Huckingen. Dort erwartet Teilnehmer und Besucher ein at-
traktives Rahmenprogramm.                                                                                      Archivfoto: sam

Mündelheim rockt mit Jugendthron
Wenn die Fahnen und
Wimpelketten im Herbst-
wind wehen, dann ist es wie-
der soweit: Mündelheim fei-
ert Schützenfest. Von die-
sem Samstag bis Montag, 21.
bis 23. September, lädt die
St. Sebastianus Schützenbru-
derschaft Mündelheim/Ehin-
gen alle Bürger und Bürge-
rinnen ein. Zum ersten Mal
in der Geschichte steht die
Bruderschaft jedoch ohne
Schützenkönig da.

Trotzdem blickt der Verein
positiv in die Zukunft. Denn
mit dem wohl jüngsten
Thron der Vereinshistorie
wird beim diesjährigen
Schützenfest der Fokus auf
die Jugendabteilung gelegt.
Prinzessin Kristina Velinova
mit ihrem Begleiter Marius
Stolzenburg werden die Re-
gentschaft als Jugendmajes-
täten übernehmen. Ihr Ge-
folge, bestehend aus aktiven
Jungschützen, komplettie-

ren den Thron und sorgen
für ein angemessenes Er-
scheinungsbild. „Die Jugend
von heute“ zeigt, wie es geht. 
Der Startschuss fällt am
Samstag mit der Kranznie-
derlegung am Ehinger
Denkmal. Um etwa 17 Uhr
treffen die Schützen am
Festzelt ein und heißen die
Besucher beim Fassanstich
inklusive Freibier willkom-
men. Im Anschluss findet
die heilige Messe mit dem

darauffolgenden großen
Zapfenstreich statt. Der
Krönungsball startet ab 20
Uhr und sorgt mit Livemu-
sik und DJ für einen stim-
mungsvollen Start ins
Schützenwochenende.
Nach dem morgendlichen
Frühschoppen mit den Eh-
rungen im Festzelt, startet
am Sonntag, 16.30 Uhr, der
Festumzug mit anschließen-
der großen Parade an der St.
Dionysius Kirche. Befreun-
dete Kompanien und Schüt-
zenvereine von nah und fern
nehmen teil und sorgen für
eine visuelle und musikali-
sche Vielfalt. Im Anschluss
wird auch am Sonntag mit
Livemusik und Tanz für ei-
nen stimmungsvollen
Abend im Festzelt gesorgt

sein.
Auch der Montag steht im
Zeichen der Jugend: Beim
Kinderklompenball um 9.30
Uhr beschnuppern Schüler
und Kindergartenkinder das
Schützenfest und machen
mit ihren selbstgebastelten
Klompen mindestens genau
so viel Krach wie die „Gro-
ßen“ bei den abendlichen
Tanzveranstaltungen. Nach
dem Klompenball wird um
12 Uhr zu einer leckeren
Erbsensuppe eingeladen,
um gestärkt in den abendli-
chen Schlussball gehen zu
können. Ab 19.30 Uhr wird
dort der Ausklang des
Schützenfestes eingeleitet.
Der Eintritt ist zu allen Ver-
anstaltungen frei.             sam

Bei der Parade am Sonntagnachmittag vor der Kirche steht in diesem Jahr der Jugendthron im
Mittelpunkt. Er würde sich über zahlreiche Gäste aus nah und fern freuen.       Archivfoto: sam
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Am 25. September 2019
findet um 19.30 Uhr das
zweite Lesezeit-Quartett in
Kaiserswerth in der Buch-
handlung LESEZEIT am
Kaiserswerther Markt 31
statt. Unter dem Motto "Vier
Bücher - vier Meinungen!"
diskutieren dieses Mal aus
dem Team der LESEZEIT
Christina Esch, Karin Esch
und Kathrin Herten. Der be-
lesene Gast an diesem
Abend ist Dorothee Hüls-
meier. Sie ist Journalistin bei
der DPA und möchte Ihnen
"Stadtnomaden" von Chris-
tina Horsten und Felix Zelt-
ner ans Herz legen. Hier
geht es um ein Wohnexperi-
ment in New York. "Gottes-
kind" von John Wray ist das
von Christina Esch ausge-
wählte Buch. Eine junge
Amerikanerin konvertiert
zum Islam und lässt sich in
Pakistan zum 'Gotteskämp-

fer' ausbilden. Kathrin Her-
ten empfiehlt Pierre Lemai-
tre
"Die Farben des Feuers",
eine spannungsvolle Famili-
engeschichte um eine Ban-
kiersfamilie in den 30er Jah-
re. Susan Hills "Stummes
Echo" hat Karin Esch sehr
beeindruckt. Auch hier geht
es um eine Familie, um un-
vorhersehbare Ereignisse
und die Auswirkungen auf
die Beziehungen unterei-
nander. Es erwartet Sie eine
sicherlich ganz unterschied-
liche und darum umso
spannendere Sicht auf diese
vier Bücher. Vielleicht haben
Sie ja auch schon selbst eines
der ausgewählten Bücher
gelesen. Dann macht es ja
bekanntlich noch viel mehr
Spaß zu hören, was andere
zum Buch zu sagen haben.
Alle vier Bücher finden Sie
bereits jetzt im Schaufenster

der LESEZEIT und natür-
lich sind sie auch vorrätig.
Bitte reservieren Sie sich
rechtzeitig ihre Karten zum
Preis von 10 Euro inkl. Wein
und Knabberei unter Tel.

0211-2006726, E-Mail:
info@buchhandlung-lese-
zeit.de, WhatsApp 0163-
7162395 oder persönlich in
der LESEZEIT am Kaisers-
werther Markt 31.

Die Idee war gut. Joanna
Mehl wollte einfach die Kos-
metik und Fußpflege mitein-
ander verbinden, und so war
der passende Name für ihr
Geschäft gefunden. Und die
Erfolgsgeschichte begann
vor 20 Jahren, als sie ihr Ge-
schäft in Angermund Im
großen Winkel 1 eröffnete.
Vorher war sie schon bei
„Beautyline“, in dem Studio,
in dem heute Lindenlaubs
Buchhandlung unterge-
bracht ist. Zahlreiche Kun-

den sind mitgegangen und
ihr bis jetzt treu geblieben.
Sicher, seitdem ist vieles ge-
schehen, doch die Freude an
ihrem Beruf ist geblieben.
Sie verschönert einfach ger-
ne. Und verwöhnt Füße, die
den Menschen ein Leben
lang tragen.
Herz für Nepalkinder
Seit 2011 engagiert sie sich
für Kinder in Nepal. Wie so
oft, kam sie zufällig mit dem
Land bei einer Reise in Be-
rührung. Oder war es doch

Schicksal? Joanna Mehl reis-
te nach Nepal und verliebte
sich. In das Land am Hima-
laya, in die Menschen, in die
Stimmung des ehemaligen
Kaiserreichs, das seit 2008
eine Republik ist und ähn-
lich wie Indien in ein Kas-
tensystem gegliedert ist.
Und spätestens seit dem
Erdbeben 2015 schlägt ihr
Herz für die Nepalkinder.
„Gleich nach dem Unfall rief
ich alle, die ich kannte, per
whatsapp und facebook auf

Das LESEZEIT- Quartett 
in Kaiserswerth geht in die 

2. Runde!

20 Jahre Fußmetik in Angermund

Eine große Pinnwand voller Fotos zeugt vom Engagement von Joanna Mehl, die versucht, alle
zwei Jahre nach Nepal zu reisen. „Ich suche noch einen Sponsor, der mir die Flüge zahlt“, hofft
sie.                                                                                                                                            Foto: G.S.

und bat sie, nur einen Euro
pro Person zu spenden. Mit
dem Ergebnis, dass ich nach
sechs Monaten 10.660 Euro
auf dem Konto hatte“, er-
zählt Joanna Mehl. Wahrlich
ein Grund, um mächtig stolz
zu sein. Dann traf sie Ming-
manuro. Der Namensgeber
des Projekts „Mingmanuro
Exkursion“ stammt aus Ne-
pal und sorgt dafür, dass
sein Dorf moderner wird.
Mit dem Geld, das er zur
Verfügung hat, baut er Häu-
ser, Schulen, Schlafräume,
bringt die Menschen an die
Kanalisation, sorgt für
Strom und fließendes Was-
ser. Nun hat er, gemeinsam
mit Joanna Mehl, ein neues
Ziel: dass Kinder zur Schule
gehen. „Wir geben das Geld
bewusst nicht an die Eltern,
sondern direkt an die Schu-
le. Dann wissen wir, dass es
als Bildungsangebot bei den
Kindern ankommt“, erklärt
Joanna Mehl.
So steht auch die Jubilä-
umsparty zum 20-jährigen
Bestehen ganz im Zeichen
der Nepalkinder. „Wr kütt,
der kütt“, so das Motto der
dynamischen Kosmetikerin.
Ab 15 Uhr wird am 2. Ok-
tober gefeiert. Es gibt
Würstchen vom Grill, Bier-
chen und andere Leckereien,
eine Tombola. „Und wie im-
mer geht der Erlös zu 100
Prozent an die Nepalkin-
der“, betont Joanna Mehl.
Für diesen guten Zweck gibt
man gern Geld aus.           G.S.
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Gesuche:
Pacht-/Kaufweide für Alpakahaltung o freistehendes Haus mit 
Weidefläche gesucht. Tel. 0177/3107272
Angermund. Jg. Mann m. Arb. su. kl. Whg. Tel. 0174/5120215

Mietangebot:
D-Kaiserswerth, 2 Zi.-Whg., KDB, EG, 40 m², EBK, Laminatboden,
V178 kWh/a, KM 375,-- € + NK + 2MM Kaution. Tel. 0211/402482

Verkauf:
Reihenmittelhaus in Rahm-West, Erbpachtgrundstück 208 qm,
Wohnfläche: 95 qm, Seniorengerecht (Treppenlift, barrierefreies
Haus) von Privat zu verkaufen. Preis: VB. Telefon: 0203/446671

Auch in diesem Jahr lädt
der CDU-Ortsverband
Mündelheim/Ehingen/Serm
ein, Winterfutter für die
Wildtiere des Duisburger
Stadtwaldes zu sammeln.
Damit die Tiere gut durch
den Winter kommen, aber
auch um den Kindern das
Zusammenspiel zwischen
Wild, Wald und Natur näher
zu bringen, werden alle Kin-
der der Ortschaften aufge-
rufen, soviel Früchte (bitte
nur Eicheln) wie möglich
zusammenzutragen. Als Be-
lohnung erhalten die Kinder
Süßes und Gesundes vom
CDU-Vorstand des Ortsver-
bandes. Die Übergabe der
gesammelten Eicheln an den
Stadtförster erfolgt am Mitt-

woch, 30. Oktober, um 17
Uhr. Treffpunkt ist der über-
dachte Teil des Schulhofge-
ländes der Mündelheimer
Grundschule „Im Reimel“.
Um genügend „Süßes und
Gesundes“ zur Verfügung zu
haben, werden die Eltern ge-
beten telefonisch anzumel-
den. bis spätestens zum 25.
Oktober bei Wolfgang
Schwertner unter
0151/18516086 oder bei
Thomas Susen unter
0172/2629392. Als Beloh-
nung dürfen die Kinder An-
fang 2020 mit Stadtförster
Stefan Jeschke den Duisbur-
ger Wald wieder aufforsten.
Anschließend gibt es Würst-
chen vom Grill.                 sam

„Die Seele der Landschaft“
lautet der Titel einer Aus-
stellung, zu der Galerist und
Vergoldemeister Jörg Liest-
mann vom 28. September
bis 26. Oktober nach Hu-
ckingen einlädt. Zu sehen
sind Werke des Künstlers
Richard Caston, der in Witt-
laer lebt. Die Eröffnung er-
folgt am Samstag, 28. Sep-
tember, um 17 Uhr. Für die
musikalische Umrahmung
sorgt Wolfgang Müller auf
dem Piano.
Auf der Einladungskarte ist
ein mehrteiliges Bild zu se-
hen, das den Düsseldorfer
Hofgarten vor dem großen
Sturm zeigt. Das 1,90 Meter
hohe und 3,60 Meter breite
Bild wird ein prägendes Ele-
ment der Schau sein. In
Landschaften entdeckt Cas-
ton „Zeitlosigkeit, innere
und äußere Harmonie
„Licht“ – das Bewegende –
und die unendlichen Farb-
schattierungen und die
Farbvielfalt“, erklärte er im
Gespräch mit dem NORD-
BOTE. „Immer wieder wird
meine Seele durch die Seele
der Landschaften getragen
und gestärkt. Leise trete ich
in die Landschaften hinein
und liebe es, sie dann zu ma-
len.“
Der Künstler wurde 1946 in
Norwich (England) gebo-
ren. Sein Kunststudium ab-
solvierte er an der Norwich
University of Art und am
Ravensbourne College of

Art and Communication. Er
lebt in Düsseldorf, hat hier
sowie in Norwich Ateliers.
Caston arbeitet täglich von 9
bis 17 Uhr, mit einer Stunde
Pause. Einmal im Jahr reist
er in die Toskana, auf den
Spuren da Vincis. Hier ent-
deckte er beispielsweise
Bambuspflanzen, die er auf
Leinwand brachte. Sehens-
wert ist für die Betrachter
das Spiel von Licht und
Schatten. Caston: „Die ge-
malten, vielschichtigen,
drei-dimensionalen Bilder,
die ich kreiere, reflektieren
die gefährdete Schönheit der
Erde und des Lebensraums.“
Mindestens eine Stunde am
Tag geht der Maler am
Rhein spazieren. Um die
Seele der Landschaft zu er-
kennen sei es wichtig, ihre
Gleichmäßigkeit zu sehen.
Viele, meist sehr filigran ge-
arbeitete Bilder greifen be-
kannte Motive auf, aus Kai-
serswerth, Wittlaer, Lohau-
sen und vom Niederrhein.
Auch Landschaften aus
Nord-Ost-Rumänien stellt
Caston aus: „Dort gibt es
keine Industrie, die Land-
schaft ist sehr sauber.“
Galerist Liestmann freut
sich, an den Erfolg seiner
ersten Ausstellung mit dem
Künstler nun anknüpfen zu
können: „Zu sehen sind
traumhafte Landschaften
aus Duisburg-Süd und Düs-
seldorf-Nord.“
Die Ausstellung „Die Seele

der Landschaft“ läuft vom
28. September bis 26. Okto-
ber bei Jörg Liestmann, Ein-
rahmungen und Vergolde-

rei, Düsseldorfer Landstraße
390 in 47259 Duisburg. Die
Öffnungszeiten: montags bis
freitags von 9 bis 13 und 15

bis 18 Uhr sowie samstags
von 10 bis 13 Uhr.            sam

Caston aus Wittlaer zeigt
„Die Seele der Landschaft“

70. Todestag von Herbert Eulenberg
Eine kleine Delegation des
Heimat- und Bürgervereins
Kaiserswerth e. V. gedachte
am 4. September dem vor 70
Jahren verstorbenen Dichter
und Dramaturgen Herbert
Eulenberg (1876-1949) an
seiner Grabstätte in Kaisers-
werth (unser Foto). 
Mit Luise Dumont und
Gustav Lindemann war Her-
bert Eulenberg 1904 an das
neu gegründete Düsseldor-
fer Schauspielhaus gekom-
men. In Kaiserswerth fand
er 1905 mit seiner Frau Hed-
da in einem kleinen Haus,
direkt am Rheinufer, eine
Heimat, der er bis zu seinem
Tod 1949 treu geblieben war.
Dieses Haus, mehrmals er-
weitert, an dem nach ihm
benannten Weg, steht heute
unter Denkmalschutz. Eu-
lenberg war in den ersten
Jahrzehnten des 20. Jahr-
hunderts ein bekannter aber
auch umstrittener Drama-
turg, Journalist, Feuilleto-
nist, Romancier, Lyriker, Es-
sayist, Erzähler und auch
Herausgeber. Zu seiner Be-
kanntheit und Anerken-
nung führte auch sein „rhei-
nischer Charme“. Mit seiner
Frau Hedda führte er in
Kaiserswerth ein offenes
und gastfreundliches Haus.
Sie machte sich einen Na-
men als Übersetzerin. Über
ihr Leben in Kaiserswerth
schrieb sie das Buch „Im
Doppelglück von Kunst und
Liebe“. Im direkt am Rhein
liegenden Garten trafen sich
Künstler aus allen Bereichen

zu Sommerfesten oder auch
aus anderen oder ohne An-
lässe.
Herbert Eulenberg war
Mitbegründer des Künstler-
vereins „Junges Rheinland“,
der wohl bedeutendste
Künstlerbund der 1920er
Jahre. Das Museum des Hei-
mat- und Bürgervereins
Kaiserswerth e. V. zeigt aus
Anlass der Gründung dieses
Künstlerbundes vor 100 Jah-
ren noch bis Ende Septem-
ber eine Ausstellung von
Werken der Künstler, die ei-
nen Bezug zu Kaiserswerth
oder zum Düsseldorfer Nor-
den hatten. Eine Verlänge-
rung und Erweiterung der
Ausstellung ist vorgesehen.
Unter NS-Herrschaft wurde
die Künstlervereinigung
aufgelöst. Eulenberg erhielt
Berufsverbot, konnte sich
aber in seinem  Kaiserswert-
her „Haus Freiheit“ zurück-
ziehen. Er war ein gradlini-
ger Pazifist. Nur seine welt-
weite Anerkennung ver-
schonte  ihn offensichtlich
vor dem KZ. Anonym hat er
sich mit Unterstützung des
Verlegers Droste (Tageszei-
tung „Der Mittag“ und
„Kölner Anzeiger“) noch
betätigt.
Herbert Eulenberg war der
erste, der nach dem 2. Welt-
krieg in Düsseldorf als Eh-
renbürger gewürdigt wurde.
Neben dem Heinrich-Hei-
ne-Preis aus Hamburg und
anderen Preisen erhielt er
auch den Nationalpreis der
DDR. Sein Haus in Kaisers-

werth wurde wieder Treff-
punkt von Künstlern unter-
schiedlichster Bereiche.
1949 initiierte er die Grün-
dung des Vereins „Kaisers-
werther Heimatfreunde e.
V.“, der sich später in „Hei-

mat- und Bürgerverein Kai-
serswerth e.V.“ umbenannte
und er war der erste Vorsit-
zende. Herbert Eulenberg
starb am 4. September 1949
an den Verletzungen, die er
durch herabstürzende

Trümmerteile in der Nord-
straße erlitt. In einer
schlichten Grabstäte im
Garten von „Haus Freiheit“
fand er seine letzte Ruhe.

H.S.

Armin Mahn, Ursula Lösch, Wilhelm Mayer, Karl Döhler, Susanne Storr-Hensel und Jürgen
Fischer (v.l.n.r.) an der Grabstätte von Herbert und Hedda Eulenberg.                          Foto: H.S.

Hausverwaltung
hat Kapazitäten für Miet- und 
Wohnungseigentum frei!

Wir bieten Rundum Service 
für Ihre Immobilie.
Oewi GmbH i.G.
Oelsner & Wienen

Immobilienverwaltung
Tel.: 0203 - 7420210 

Eicheln 
sammeln

Galerist Jörg Liestmann (links) freut sich, dass der Wittaerer Künstler Richard Castoin zum
zweiten Mal bei ihm ausstellt.                                                                                                Foto: sam
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00.
Keine Anfahrtskosten!
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Satellitenanlagen, Installation u. Reparatur . Einzel- u.
Gemeinschaftsanlagen. HAFKESBRINK  Tel. 203752045
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574
Garten Pflege, Reinigung von Rasen und Beeten, Beete anlegen,
Hecke schneiden, Gartenarbeiten aller Art. 01779032285
Wildwuchs, Unkraut? Individuelle Gartenpflege uvm, 
kurzfristig verfügbar! T. Karrer 0162-2401586 
Ihre 8 mm Filme auf DVD Preiswert Tel. 0203/9977037
Keine Zeit-Lust Hemden, Blusen u.s.w. zu bügeln? 
Anruf genügt. Tel. 0211/401405
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
professionelle, mobile Fußpflege – Termine unter 015737510833

Rund um Musik:
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier,
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte, 
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder  
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Gitarrenunterricht für Anfänger und Fortgeschrittene 
Erfahrener Lehrer kommt gerne zu Ihnen nach Hause. 
Ein Instrument und Unterrichtsmaterial kann für die ersten 
Stunden bereitgestellt werden. Tel: 0171 / 140 45 28

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
Suche Nachhilfe in Mathe für 9 Klasse Gymnasium nach 
Kaiserswerth. Tel. 0176/47 31 84 80

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Stellenangebote:
Fachkraft (w/m/d) für Buchhaltungsarbeiten bei flexibler Zeit-
einteilung (8 bis 10 Stunden pro Woche, ggf. mehr) in Duisburg-
Huckingen gesucht. DATEV-Kenntnisse erforderlich. taxadvice 
Steuerberatungsgesellschaft mbH, Kaiserswerther Straße 228, 
47259 Duisburg. Interessenten bitte melden unter: 0203 7398611 oder
info@taxadvice-nrw.de
Familie mit 3 Kindern (3 J. und Zwillinge 1 J.) aus Wittlaer sucht
eine zuverlässige Haushaltshilfe für ca. 8 Std. pro Woche (im
Rahmen eines Minijobs oder auf Rechnung). Wir benötigen Unter-
stützung beim Aufräumen, Putzen, Bügeln, Wäschefalten. Bei 
Interesse auch Kinderbetreuung. Tel. 0170/9516551
Wer hat Lust und Zeit, uns sowohl bei der Betreuung unserer
Anzeigenkunden zu unterstützen als auch neue Anzeigenkunden zu
gewinnen? Gute Erscheinung, Kontaktfreude und Verhandlungsgeschick
setzen wir voraus. Erwünscht sind gute PC-Kenntnisse. Die Bezahlung 
erfolgt auf Honorarbasis, die Tätigkeit kann zeitlich flexibel gestaltet
werden. Bewerbungen per E-Mail bitte an info@nordbote.info.

Gesundheit/Fitness/Sport:
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577
Privater Briefmarkenankauf. Tel. 0203/783815

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Prof. Kartenlegen, E. Hilbig, Tel. 02131/3684417

Anzeigensonderseite

Am Freitag, 27. September,
findet an der Wittlaerer
Franz-Vaahsen-Gemein-
schaftsgrundschule der Tag
der offenen Tür statt. Um
9:15 Uhr ist Begrüßung im
Musiksaal, anschließend
stehen die offenen Klassen-
zimmer und Unterrichts-
hospitationen auf dem Pro-
gramm. Bis 12 Uhr können

Eltern und Kinder mit dem
Schulleiter und der Lehrer-
schaft sprechen. Dann hän-
gen ab diesem Tag die An-
meldelisten für die Kinder
aus. 
27. September vom 9.30 -12
Uhr an der Franz-Vaahsen-
Gemeinschaftsgrundschule,
Grenzweg, in Wittlaer.    G.S.

Immer Ende Septemer fei-
ern die Wittlaerer ihr Pfarr-
fest. Sie beginnen den Tag
am 29. September mit einem
festlichen Gottesdienst zum
Patrozinium in St. Remigius
um 10.30 Uhr. Dass sich
eine kleine Pfarrprozession,
an der der Kirchenchor und
die Mitgestaltungsrunde für
die heilige Messe gearbeitet
haben, anschließt, ist in
Wittlaer schon schöne Tra-
dition. Wenn dann rund um
das Pfarrheim am Pastorats-
weg das große Familienfest
eröffnet wird, freuen sich
nicht nur die Kleinen auf ein
buntes Programm mit Spie-

len und Schminken und al-
lerlei Leckereien. Eine Hüpf-
burg gibt es auch. Die Pau-
lussschwestern eröffnen
wieder ihren Bücherstand
im Pfarrheim, draußen wird
gegrillt, gelacht und hoffent-
lich wie stets viel miteinan-
der geredet. Und ohne Mu-
sik geht in Wittlaer kein
Fest: Der Tambourcorps
wird spielen, der Kinderchor
unter Leitung von Petra Ver-
hoeven tritt auf (14 Uhr)
und die Black River Jazz
Band gibt Spielkostproben
(17 Uhr). Dass die Hälfte des
Erlöses für wohltätige Zwe-
cke bestimmt ist, wissen fast

alle. In diesem Jahr be-
kommt das Immersatt-Pro-
jekt in Duisburg die Zuwen-
dung.
Das Pfarrfest beginnt am
29. September und dauert
von 12.16 Uhr bis etwa 18
Uhr. 
Infokasten
Das Projekt Immersatt in
Duisburg engagiert sich ge-
gen Kinderarmut im Raum
Duisburg. Es gibt regelmä-
ßige Mahlzeiten und ein
Ohr zum Zuhören gibt’s
auch (www.immersatt.org).

G.S.

Pfarrfest in 
St. Remigius Wittlaer

Meistens scheint die Sonne in Wittlaer, auch beim Pfarrfest. Foto :Lilly Urbaschek

Tag der 
offenen Tür in
der Wittlarer
Grundschule

Um den ÖPNV im Duis-
burger Süden zu verbessern,
soll am Samstag, 28. Sep-
tember, eine Menschenkette
von der Haltestelle Schwar-
zer Weg in Ungelsheim bis
zum REWE Getränkemarkt
auf der Mündelheimer Stra-
ße gebildet werden. Treff-
punkt ist um 14 Uhr am
Schwarzen Weg. Zu dem
Aktionstag laden Vertreter
verschiedener Bürgerverei-
ne sowie Ercan Idik vom
SPD-Ortsverein Ungels-
heim/ Mündelheim/ Serm
ein. Die neuen Fahrpläne
sollen Ende Oktober gültig
sein. „Demnach ist die An-
bindung der Stadtteile Ehin-
gen, Ungelsheim und Hüt-
tenheim an die zentralen
Orte wie die großen Arbeit-
geber TKS und  HKM, an

die weiterführenden Linien
wie U79 und 903, an die
Schulen sowie das Nahver-
sorgungszentrum an der
Mündelheimer Straße künf-
tig faktisch nicht mehr ge-
währleistet“, heißt es in der
Ankündigung. „Falls die
Anzahl der Menschen am
28. September für eine Kette
nicht ausreicht, wollen wir
als Gruppe die Strecke ab-
laufen und uns eventuell für
die darauffolgende Woche
erneut verabreden“, so Idik.
Parallel zu der konkreten
Protestaktion in Ungelsheim
wird durch den Dachver-
band der Bürgervereine eine
Bürgereingabe nach Para-
graph 24 der Gemeindeord-
nung in die zuständigen
Gremien eingebracht.      sam

Menschen-
kette für 
besseren
ÖPNV
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gelagert. Die relativ neue
Maschine erleichtert das
Füllen erheblich.“ Die Stadt
arbeite eng mit dem THW
zusammen. Im Ernstfall
können zehn Menschen in

einer Stunde 4.000 Säcke be-
füllen, mit den Händen kön-
nen zehn Helfer in 60 Minu-
ten 400 Sandsäcke fertig
stellen.
Ausreichend Parkplätze

und Speisen zu fairen Prei-
sen rundeten den gut orga-
nisierten Tag ab. Viele Bür-
ger haben nun ein Gespür
für die Baustelle bekommen.

sam

Wer von Duisburg oder
Düsseldorf nach Krefeld
fährt und die Rheinbrücke
nutzt, kommt unweigerlich
an der Deichbaustelle vor-
bei. Wozu stehen dort Con-
tainer und was ist das für
eine große Maschine, die
dort gerade im Einsatz ist?
Nicht nur diese Fragen
konnten beim „Tag der offe-
nen Baustelle am Deich
Duisburg-Mündelheim“ ge-
klärt werden. 
Obwohl das Wetter nicht
die ganze Zeit gut mitspiel-
te, nutzten viele Besucher
die Gelegenheit, sich über
das Geschehen dort zu in-
formieren. Viele, ob groß
oder klein, kamen in Gum-
mistiefeln – eine gute Ent-
scheidung. 
Projektleiterin Christine
Grommes wurde in mehre-
ren Vorträgen und persönli-
chen Gesprächen nicht
müde, die große und lang-
wierige Baustelle - etwa bis
2030 - zu erklären und so
für Transparenz zu sorgen.
So seien beispielsweise auf
dem 1.600 Meter langen
Stück 1.049 Löcher gebohrt
worden, um nach alten
Kampfmitteln zu suchen –
das sei sehr zeitaufwändig.
Derzeit werde die große
Dichtwand gebaut, an eini-
gen Punkten würden Stellen
offen gelassen, sogenannte
Fenster. Sie wird bis zu 20
Meter tief und im Mixed-in
Place-Verfahren erstellt.
Beim „Tag der offenen Tür“
war der große Bagger selbst
nicht in Aktion, „er wirbelt
zu viel Erde um sich“, er-
zählte die Ingenieurin la-
chend. 
Dagegen konnten die Besu-
cher bei der Sandsack-Füll-
maschine der Wirtschafts-
betriebe Duisburg (WBD)
selbst mit Hand anlegen.
Sven Wagner von den WBD
erläuterte: „Wir als WBD
haben ständig zwischen
5.000 und 10.000 Sandsäcke

Rhine Clean up heißt die
Aktion, die am 14. Septem-
ber bei strahlendem Sonn-
nenschein etwa 150 Men-
schen auf den Plan gerufen
hat. Dabei sammelten vor
allem Jugendliche Müll in
Richtung der neuen Brücke
A 44, die zweite Gruppe in
Richtung Burghof und
Schiffsanleger der Kaisers-
werther Fähre. Stark vertre-

ten waren vor allem Schüle-
rinnen und Schüler der In-
ternational School Düssel-
dorf, vom Judoclub Kaisers-
werth, dem Aquila Dance
Team, dem Kinderhaus Kai-
serswerth, der KREA, der
Karnevalsgesellschaft Kai-
serswerth und einfach auch
viele Bürgerinnen und Bür-
ger. Ähnlich wie bei Dreck-
Weg-Tag, der stets im Früh-

jahr stattfindet, hat das
Stadtteilforum Gesprächs-
kreis Kaiserswerth diese Ak-
tion koordiniert und initi-
iert. Was hat ein Neunjähri-
ger am Schluss des clean ups
gesagt? „Das hat richtig
Spaß gemacht, aber schreck-
lich, was die Menschen alles
wegschmeißen!“                G.S.

„Tag der offenen Baustelle“:
großes Interesse

Wie die neue Sandsack-Füllmaschine funktioniert, probierte Projektleiterin Christine Grom-
mes (weißes Shirt) selbst aus.                                                                                              Fotos: sam

Derzeit wird die 20 Meter tiefe Dichtwand gebaut. Sie soll den Ort vor dem hochdrückenden
Grundwasser schützen.

Der Rhein soll sauber
werden

Eine Riesentruppe traf sich am 14. September zum Rhine-Clean-up.                          Foto: Privat

Gründungsparty der
Großen Karnevals-

gesellschaft
Der neue Kaiserswerther
Karnevalsverein feiert am 2.
Oktober ab 19 Uhr in der
Tonhalle seine offizielle
Gründung. Ab 19.11 Uhr
geht es los. Bei Life-Musik,
kühlen Getränken und gu-
ten Gesprächen möchte die
„Große Kaiserswerther Kar-
nevalgesellschaft“ (GKK)
ihren Einstand in das Win-
terbrauchtum feiern.       G.S.




